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(57) Fahrbare Mähvorrichtung mit einem Mähwerk für 
Mähgut und einem Antrieb (7) für das Mähwerk, bei 
der vorgeschlagen wird, dass das Mähwerk als 
Mähbalken (3) mit zumindest zwei entlang des 
Mähbalkens (3) angeordnete und jeweils um eine 
vertikale Drehachse drehbare Mähscheiben (4a, 4b, 
4c) ausgeführt ist, wobei von den zumindest zwei 
Mähscheiben (4a, 4b, 4c) zwei unmittelbar
nebeneinander liegende Mähscheiben (4a, 4b, 4c) mit 
zueinander gegensinniger Drehrichtung angetrieben 
sind, die im Bereich ihrer geringsten Beabstandung 
einen Sammelbereich für das Mähgut bilden, und 
oberhalb des Mähbalkens (3) eine Abdeckung (5) 
vorgesehen ist, auf der ein nach oben führendes 
Auswurfrohr (9) mit einem Wurfgebläse (6) für das 
Mähgut angeordnet ist, wobei das Wurfgebläse (6) ein 
Schaufelrad aufweist, dessen Wurfschaufeln (10) sich 
bis in den zwischen Abdeckung (5) und Mähbalken 
(3) gebildeten Sammelbereich erstrecken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine fahrbare Mähvorrichtung mit einem Mähwerk und 
einem Antrieb für das Mähwerk, gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1.

[0002] Mähvorrichtungen für Mähgut sind in unterschiedlicher Ausführung bekannt, etwa aus 
der DE 2639 519 A1, die eine gattungsgemäße Vorrichtung zeigt, oder der DE 33 08 077 A1. 
Zumeist wird das Mähgut von bodennah geführten Schneidelementen geschnitten und entwe­
der am Boden abgelegt oder einem mitgeführten Sammelbehälter zugeführt. Bei vielen Anwen­
dungen wird gewünscht, dass das Mähgut nicht bloß abgelegt wird, sondern aus dem Mähbe­
reich entfernt wird. Das trifft beispielsweise auf Überschwemmungsdämme oder Dämme von 
Entlastungsbecken zu, auf denen das Mähgut nicht liegen bleiben sollte, da es ansonsten von 
den nächsten Wasserbewegungen mitgeschwemmt werden würde. Im Allgemeinen wirkt liegen 
gelassenes Mähgut aber auch als Dünger für nachwachsendes Mähgut, der somit für unge­
wünschtes, rascheres Wachstum sorgt.

[0003] Das geschnittene Mähgut könnte freilich einem mitgeführten Sammelbehälter zugeführt 
und entsorgt werden. Gegen eine solche Vorgangsweise gibt es zunehmend Bedenken wegen 
der im Mähgut enthaltenen Organismen, die für den lokalen Lebensraum mitunter als wichtig 
erachtet werden. Aus diesen Überlegungen sollte das Mähgut für gewisse Zeit am Boden liegen 
gelassen werden, um diese Organismen zu schonen und ihnen das Verlassen des Mähguts zu 
ermöglichen. Vor allem kommunale Flächenerhalter sind zunehmend mit solchen Anforderun­
gen konfrontiert.

[0004] Zudem sollte die Grasnarbe während des Mähvorganges nicht verletzt werden, sodass 
die Flächenlast gering gehalten werden muss. Die Mähvorrichtungen müssen daher entspre­
chend leicht ausgeführt sein. Eine leichte und kompakte Ausführung ist vor allem auch für den 
oben erwähnten Einsatz auf Überschwemmungsdämmen oder Dämmen von Entlastungsbe­
cken vorteilhaft, wo mitunter starke Hangneigungen bearbeitet werden müssen.

[0005] Es ist daher das Ziel der Erfindung eine Mähvorrichtung bereitzustellen, die klein und 
kompakt und vergleichsweise kostengünstig gebaut werden kann und auch bei schwierigem 
Terrain mit starkem und mitunter auch feuchtem Bewuchs einsetzbar ist, wobei das Mähgut aus 
dem Mähbereich entfernt aber nicht unmittelbar gesammelt wird.

[0006] Dieses Ziel wird durch die Merkmale von Anspruch 1 erreicht. Anspruch 1 bezieht sich 
auf eine fahrbare Mähvorrichtung mit einem Mähwerk und einem Antrieb für das Mähwerk, das 
als Mähbalken mit zumindest zwei entlang des Mähbalkens angeordnete und jeweils um eine 
vertikale Drehachse drehbare Mähscheiben ausgeführt ist, wobei von den zumindest zwei 
Mähscheiben zwei unmittelbar nebeneinander liegende Mähscheiben mit zueinander gegensin­
niger Drehrichtung angetrieben sind, die im Bereich ihrer geringsten Beabstandung einen 
Sammelbereich für das Mähgut bilden, und oberhalb des Mähbalkens eine Abdeckung vorge­
sehen ist, auf der ein nach oben führendes Auswurfrohr für das Mähgut angeordnet ist. Erfin­
dungsgemäß wird vorgeschlagen, dass das nach oben führende Auswurfrohr mit einem Wurf­
gebläse versehen ist, das ein Schaufelrad aufweist, dessen Wurfschaufeln sich bis in den zwi­
schen Abdeckung und Mähbalken gebildeten Sammelbereich erstrecken.

[0007] Das Mähwerk wird zunächst als Mähbalken mit Mähscheiben ausgeführt, die jeweils um 
eine vertikale Drehachse drehbar angeordnet sind. Das geschnittene Mähgut wird dabei von 
den Mähscheiben in Umlaufrichtung der Mähscheiben mitbewegt. Da erfindungsgemäß zwei 
nebeneinander liegende Mähscheiben vorgesehen sind, die gegensinnig rotieren, wird das 
Mähgut einem gemeinsamen Sammelbereich zugeführt. Dieser Sammelbereich ist der Bereich 
der geringsten Beabstandung der beiden nebeneinander liegenden Mähscheiben. Diesen 
Sammelbereich durchlaufen die Wurfschaufeln des Schaufelrades des Wurfgebläses. Ein Wurf­
gebläse ist ein mechanisch und pneumatisch wirkendes Fördergebläse, das über ein Schaufel­
rad und ein zum Schaufelrad konzentrisch angeordnetes Gehäuse verfügt. Das Mähgut wird 
von den Wurfschaufeln des Schaufelrades auf deren Umfangsgeschwindigkeit beschleunigt und 
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somit durch das Auswurfrohr ausgeworfen. Das Schaufelrad wird daher auch als Beschleuni­
gerrad bezeichnet. Ein gewisser Luftstrom wirkt dabei unterstützend. Die Auswurfhöhe ist dabei 
auf etwa 15 Meter begrenzt, sie reicht aber aus um das geschnittene Mähgut vom Mähbereich 
entfernt abzulagern, sodass es den weiteren Mähvorgang nicht mehr beeinträchtigen kann. 
Auch ein Verstopfen oder Verlegen des Mähwerks kann somit unterbunden werden.

[0008] Für den Antrieb des Wurfgebläses wird vorzugsweise vorgeschlagen, dass derselbe 
Antrieb für die Mähscheiben des Mähbalkens und für das Wurfgebläse vorgesehen ist. Der 
Antrieb ist dabei vorzugsweise oberhalb der Abdeckung angeordnet und über eine Gebläse­
welle mit dem Wurfgebläse sowie über ein Umlenkgetriebe mit den Mähscheiben des Mähbal­
kens verbunden. Die Abdeckung erzeugt einerseits die Voraussetzungen für das Sammeln und 
Auswerfen des geschnittenen Mähgutes durch das Wurfgebläse, und stellt andererseits einen 
Schutz des Antriebes gegenüber Verschmutzungen dar. Das Drehmoment des Antriebes wird 
über ein Umlenkgetriebe auf die unterhalb des Antriebes angeordneten Mähscheiben übertra­
gen. Die Verteilung des Drehmoments auf die einzelnen entlang des Mähbalkens angeordneten 
Mähscheiben kann über Zahnrad- oder Riemengetriebe und dergleichen erfolgen.

[0009] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die in Fahrtrichtung vorderste Kante der Abde­
ckung in Fahrtrichtung vor dem vordersten Umfangsbereich der Mähscheiben liegt. Auf diese 
Weise gerät das zu schneidende Mähwerk zunächst in Kontakt mit der vordersten Kante der 
Abdeckung und wird daher vorgebogen, bevor es in Kontakt mit den Mähklingen der Mähschei­
ben tritt. Dieses Umbiegen des Mähguts verbessert den anschließenden Schneidvorgang und 
den anschließenden Transport des geschnittenen Mähguts durch die Mähscheiben zum Sam­
melbereich.

[0010] Vorzugsweise wird die fahrbare Mähvorrichtung gemäß der Erfindung als Teil eines 
selbstfahrenden Mähfahrzeuges ausgebildet sein, das somit klein und kompakt gebaut werden 
kann und dadurch auch auf schwierigem Terrain eingesetzt werden kann, wobei es entweder 
Platz für einen Fahrer bietet, oder als ferngesteuertes Fahrzeug ausgebildet sein kann. Die 
fahrbare Mähvorrichtung könnte aber auch so ausgebildet sein, dass sie nicht selbstfahrend ist 
und stattdessen an ein anderes Fahrzeug angekoppelt werden kann, um von ihm gezogen oder 
geschoben zu werden.

[0011] Die Erfindung wird in weiterer Folge anhand eines Ausführungsbeispiels mithilfe der 
beiliegenden Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen hierbei die

[0012] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Ausführungsform eines Mähfahrzeuges mit 
einer erfindungsgemäßen Mähvorrichtung, und die

[0013] Fig. 2 eine weitere perspektivische Ansicht der Ausführungsform gemäß Fig. 1.

[0014] Die Fig. 1 und 2 zeigen ein Mähfahrzeug mit einer Fahrerkabine 1 und einem raupenar­
tigen Fahrantrieb 2. Im vorderen Bereich des Mähfahrzeuges ist eine erfindungsgemäße Mäh­
vorrichtung mit einem Mähbalken 3 angeordnet, der im gezeigten Ausführungsbeispiel drei 
entlang des Mähbalkens 3 drehbar angeordnete Mähscheiben 4a, 4b, 4c aufweist. Oberhalb 
des Mähbalkens 3 befindet sich eine Abdeckung 5. An einem Durchbruch der Abdeckung 5 ist 
ein Wurfgebläse 6 mit einem Schaufelrad angeordnet, dessen Wurfschaufeln 10 sich bis unter­
halb des Durchbruches der Abdeckung 5 und bis in einen Sammelbereich für das geschnittene 
Mähgut erstrecken.

[0015] Das Wurfgebläse 6 ist über eine Gebläsewelle 12 einerseits mit einem Antrieb 7 und 
andererseits mit einem Umlenkgetriebe 8 verbunden. Das Umlenkgetriebe 8 leitet das Dreh­
moment von der Gebläsewelle des Antriebes 7 zum Mähbalken 3, wo es auf die Mähscheiben 
4a, 4b, 4c verteilt wird. Hierbei sind die unterhalb der Abdeckung 5 befindlichen Teile des Um­
lenkgetriebes 8 von einem kegelstumpfförmigen Gehäuse 11 abgedeckt, um es vor Verschmut­
zung zu sichern. Das Gehäuse 11 verbindet ferner den Mähbalken 3 mit der Abdeckung 5 und 
erhöht somit die strukturelle Stabilität der Anordnung. Ein weiteres Gehäuse 11 befindet sich 
auch am gegenüberliegenden Ende des Mähbalkens 3, das das Lager der äußersten Mäh­
scheibe 4c beinhaltet. Das Wurfgebläse 6 ist ferner mit einem nach oben führenden Auswurf­
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rohr 9 verbunden.

[0016] Die Mähscheiben 4a, 4b, 4c sind jeweils um eine vertikale Drehachse drehbar angeord­
net. Das geschnittene Mähgut wird dabei von den Mähscheiben 4a, 4b, 4c in Umlaufrichtung 
der jeweiligen Mähscheibe 4a, 4b, 4c mitbewegt. Von den drei Mähscheiben 4a, 4b, 4c bewe­
gen sich zwei unmittelbar nebeneinander liegende Mähscheiben 4a, 4b in gegensinniger Um­
laufrichtung, wie in der Fig. 2 mithilfe der Pfeile angedeutet wird. Die äußerste Mähscheibe 4c 
bewegt sich in dieselbe Richtung wie die mittige Mähscheibe 4b. Das geschnittene Mähgut wird 
daher von der äußersten Mähscheibe 4c zur mittigen Mähscheibe 4b und von dort in Richtung 
der ersten Mähscheibe 4a transportiert. Die erste Mähscheibe 4a transportiert das geschnittene 
Mähgut wiederum in Richtung der mittigen Mähscheibe 4b. Das Mähgut wird daher in einem 
Bereich der geringsten Beabstandung der beiden nebeneinander liegenden Mähscheiben 4a, 
4b zusammen geführt. Dieser Bereich wird daher auch als Sammelbereich bezeichnet. Dieser 
Sammelbereich wird von den Wurfschaufeln 10 des Wurfgebläses 6 durchlaufen.

[0017] Das Mähgut wird somit mithilfe der Wurfschaufeln 10 des Wurfgebläses 6 und des Aus­
wurfrohres 9 aus dem Mähbereich entfernt und in größerer Entfernung ausgeworfen, sodass es 
den weiteren Mähvorgang nicht mehr beeinträchtigen kann. Ein Verstopfen oder Verlegen des 
Mähwerks kann somit unterbunden werden. Für das Wurfgebläse 6 und die Mähscheiben 4a, 
4b, 4c des Mähbalkens 3 wird zudem derselbe Antrieb 7 verwendet, der oberhalb der Abde­
ckung 5 für den Mähbalken 3 angeordnet ist. Die Abdeckung 5 erzeugt wie erwähnt einerseits 
die Voraussetzungen für ein Sammeln und Abführen des Mähgutes durch das Wurfgebläse 6 
und stellt andererseits einen Schutz des Antriebes 7 gegenüber Verschmutzungen dar.

[0018] Die erfindungsgemäße Mähvorrichtung kann somit klein und kompakt und vergleichs­
weise kostengünstig gebaut werden, und ist auch bei schwierigem Terrain mit starkem und 
mitunter auch feuchtem Bewuchs einsetzbar.
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Patentansprüche

1. Fahrbare Mähvorrichtung mit einem Mähwerk für Mähgut und einem Antrieb (7) für das 
Mähwerk, das als Mähbalken (3) mit zumindest zwei entlang des Mähbalkens (3) angeord­
nete und jeweils um eine vertikale Drehachse drehbare Mähscheiben (4a, 4b, 4c) ausge­
führt ist, wobei von den zumindest zwei Mähscheiben (4a, 4b, 4c) zwei unmittelbar neben­
einander liegende Mähscheiben (4a, 4b, 4c) mit zueinander gegensinniger Drehrichtung 
angetrieben sind, die im Bereich ihrer geringsten Beabstandung einen Sammelbereich für 
das Mähgut bilden, und oberhalb des Mähbalkens (3) eine Abdeckung (5) vorgesehen ist, 
auf der ein nach oben führendes Auswurfrohr (9) für das Mähgut angeordnet ist, dadurch 
gekennzeichnet, dass das nach oben führende Auswurfrohr (9) mit einem Wurfgebläse (6) 
versehen ist, das ein Schaufelrad aufweist, dessen Wurfschaufeln (10) sich bis in den zwi­
schen Abdeckung (5) und Mähbalken (3) gebildeten Sammelbereich erstrecken.

2. Fahrbare Mähvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass derselbe 
Antrieb (7) für die Mähscheiben (4a, 4b, 4c) des Mähbalkens (3) und für das Wurfgebläse
(6) vorgesehen ist.

3. Fahrbare Mähvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Antrieb
(7) oberhalb der Abdeckung (5) angeordnet ist und über eine Gebläsewelle (12) mit dem 
Wurfgebläse (6) sowie über ein Umlenkgetriebe (8) mit den Mähscheiben (4a, 4b, 4c) des 
Mähbalkens (3) verbunden ist.

4. Fahrbare Mähvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, 
dass die in Fahrtrichtung vorderste Kante der Abdeckung (5) in Fahrtrichtung vor dem vor­
dersten Umfangsbereich der Mähscheiben (4a, 4b, 4c) liegt.

5. Mähfahrzeug mit einer fahrbaren Mähvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen
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Fig. 1
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Fig. 2
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